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ZOFINGEN – 

WO ALLES

BEGANN

In den 30 Jahren meiner Sportkarriere durfte ich 

die ganze Welt bereisen und durfte wunderschö-

ne Erfolge feiern. Meine Siege auf Hawaii haben 

mir fantastische Möglichkeiten verschafft und 

zahlreiche Türen geöffnet. Dafür bin ich sehr 

dankbar. Meinen Grundstein in die Welt der Wett-

kämpfe – und damit den Start in meine Sportkar-

riere - werde ich aber nie vergessen. Mein allerers-

tes Rennen war der Powerman Zofingen 1989. Das 

hat mich unglaublich begeistert und motiviert. 

In der Folge durfte ich dreimal die Langdistanz in 

Zofingen gewinnen, woraufhin ich nach Hawaii 

eingeladen wurde. Zofingen, der berühmteste 

Langdistanz Duathlon der Welt, hat mir sozusa-

gen die Türe zum Ironman Hawaii geöffnet. 

Häufig werde ich gefragt, wie man Zofingen und 

Hawaii vergleichen kann. Ich kann nur sagen, man 

muss beides gemacht haben. Erst dann erhält man 

eine Vorstellung, wie unglaublich anspruchsvoll 

und speziell die beiden Rennen sind. 

Meine Karriere und die Geschichte des Powerman 

Zofingen haben zur gleichen Zeit am selben Ort vor 

30 Jahren begonnen. Deshalb freue ich mich sehr, 

als Ambassadorin zurückzukehren. In dieser Rolle 

werde ich in den nächsten Jahren helfen, dem Po-

werman Zofingen den Stellenwert zu verschaffen, 

den er verdient. Ich möchte möglichst viele Athle-

tinnen und Athleten aus aller Welt unterstützen 

und inspirieren, wenn sie nach Zofingen kommen.

Ich freue mich schon jetzt, viele bekannte und 

auch neue Gesichter anzutreffen und mit vielen 

von euch persönlich in Kontakt zu treten. 

Auf bald eure

Natascha Badmann

Amabassador Powerman Zofingen 

6 x Ironman Hawaii World Champion

3 x Powerman Zofingen Winner

2 x ITU Duathlon World Champion



POWERMAN ZOFINGEN –

EIN VERSPRECHEN 
Seit 30 Jahren ist der Powerman Zofingen das 

Grösste, was es im Duathlon-Sport gibt. Der 

Klassiker ist die unangefochtene Nummer 1 im 

internationalen Duathlon-Wettkampfkalender. 

Was 1989 als Idee eines kleinen Teams begann, 

hat 30 Jahre später immer noch Bestand. Es sind 

die Sportlerinnen und Sportler, welche Zofingen 

zum traditionsreichen Klassiker machen. Sie 

kommen jedes Jahr aus der ganzen Welt nach 

Zofingen. Sie und der Duathlon-Sport stehen im 

Mittelpunkt. Damit dies möglich ist, braucht es 

jedes Jahr über 600 freiwillige Helferinnen und 

Helfer. Mit ihrer Herzlichkeit geben sie die beste 

Visitenkarte ab. Seien es die Helfenden am Renn-

tag oder die OK-Mitglieder, welche unter dem 

Jahr die Planung und Organisation vorantreiben. 

Gemeinsam versucht das Zofinger «Powerteam» 

jedes Jahr etwas Neues zu entwickeln. Im Jubi-

läumsjahr warten einige Attraktionen auf uns, 

unter anderem ein Weltrekordversuch für das 

Guinness-Buch der Rekorde.

 

Auf den folgenden Seiten werfen wir einen Blick 

zurück und räumen denjenigen einen Platz ein, 

welche den Powerman Zofingen zu dem gemacht 

haben, was er heute ist. Erinnern wir uns gemein-

sam an einige der ganz großen Namen, Leistun-

gen und Dramen der vergangenen  30 Jahre. Wer 

2018 das neuste Kapitel der Geschichte schreiben 

wird, wissen wir dann am 2. September.  Es würde 

mich sehr freuen, wenn auch Du bei der Jubilä-

umsausgabe dabei bist und damit Teil der Power-

man-Geschichte wirst. 

 

Stefan Ruf

Präsident Powerman Zofingen

Der Powerman Zofin-

gen an sich ist bereits 

eine lebende Legende. 

Der berühmteste und 

härteste Duathlon der 

Welt wurde anno 1989 ins 

Leben gerufen und geniesst 

Kult-Status. Was der Ironman Hawaii für die 

Triathleten ist, ist der Powerman Zofingen für 

die Duathleten. Ziel einer jeden Duathletin und 

eines Duathleten ist es, einmal im Leben die 10 

Lauf-, 150 Rad- und nochmals 30 Lauf-Kilome-

ter in der Thutstadt zu bewältigen.

Ins Leben geruft wurde der Powerman Zofingen 

anno 1988 von Urs Linsi. Der junge aufstrebende 

Zürcher Bankdirektor wurde damals nach Zo-

fingen in die Provinz abdelegiert, um die dortige 

SKA-Niederlassung auf Vordermann zu bringen. 

Am 15. Dezember 1988 leitete Linsi im Zofinger 

Restaurant Raben die erste Sitzung des Organi-

sationskomitees «Zofinger Run&Bike». Am 4. Juni 

1989 war es dann soweit: Am Sonntagmorgen fiel 

der erste Startschuss zum damals noch als Biath-

lon bezeichneten Rennen. Die 2,5 Lauf-, 120 Rad- 

und 30,5 Laufkilometer faszinierten gleich von 

Beginn weg die ganze Sportwelt. Als erste Sieger 

liessen sich die Bielerin Hermine Haas und der 

Deutsche Dr. Andreas Rudolph feiern, der da-

nach in Zofingen auch als Hauptspeaker tätig 

war. Die dazumal noch in Winznau wohnhafte 

Natascha Badmann holte sich bei ihrem ersten 

Wettkampf überhaupt Platz 6! Die am 6. Dezem-

ber 1966 in Basel geborene Badmann war mit 17 

Jahren Mutter geworden (Tochter Anastasia), 

arbeitete als Sekretärin und war übergewichtig. 

Der Wendepunkt in ihrem Leben kam 1989, als sie 

den ehemaligen Schweizer Triathlon-National-

trainer Toni Hasler traf. Der Oftringer wurde in 

der Folge ihr Lebenspartner und Trainer.

POWERMAN LANGDISTANZ-WELTMEISTERSCHAFTEN IN ZOFINGEN

EIN EVENT MIT EINMALIGER 

AUSSTRAHLUNG AUF

DIE GANZE WELT

von

Raphael Galliker,

Medienchef

Powerman Zofingen
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ZWEI RENNEN
IN EINEM JAHR

Anno 1990 kam Zofingen in den Genuss gleich 

zweier Kräftevergleiche. Im Frühjahr ging das 

«Zofinger Run&Bike» über die Bühne. Dies mit 

der auf 150 Kilometer verlängerten Radstre-

cke. Als Sieger wurden der Amerikaner Kenny 

Souza und die Österreicherin Silvia Nussbaum 

ausgerufen. Die EM über die Kurzdistanz 

(5km/30km/5km) in Zofingen war im Herbst 

ganz in Schweizer Hand: Natascha Badmann und 

Olivier Bernhard konnten dabei triumphieren.

DIE QUEEN OF KONA

Im Jahre 1991 führte die Radstrecke erstmals 

über den berühmt-berüchtigten Bodenberg. Die 

Amerikaner gaben den Ton an: Bei den Männern 

siegte Scott Molina, bei den Frauen die Welt- 

sportlerin des Jahres, Paula Newby-Fraser. Die 

49-jährige Amerikanerin stammt ursprünglich 

aus Simbabwe und gewann den Ironman Hawaii 

achtmal, was bisher niemand anders schaffte. 

Die Queen of Kona entschied 24 Ironman-Ren-

nen zu ihren Gunsten und hielt 14 Jahre lang die 

Weltbestzeit über die Ironman-Distanz (8:50:53, 

aufgestellt 1994 beim Ironman Europe in Roth). 

Erst am 13. Juli 2008 verlor Newby-Fraser diese 

Bestmarke an die in Österreich lebende Hollän-

derin Yvonne van Vlerken (8:45:48) in Roth und an 

die Deutsche Sandra Wallenhorst (8:47:25) beim 

Ironman Austria in Klagenfurt. Beim Ironman 

Hawaii hielt Newby-Fraser lange den Strecken-

rekord (8:55:28; heute Daniela Ryf in 8:46:46) und 

lange Zeit den schnellsten Radsplit (4:48:30) auf 

der Vulkaninsel. 

POWERWOMAN, POWERMAN

1992 gab es in Zofingen eine Namensänderung: 

Bei den Frauen hiess der Event nun PowerWo-

man, bei den Männern PowerMan. Erstmals war 

mit Mark Allen der berühmteste Triathlet aller 

Zeiten am Start. Der Amerikaner wurde aber nur 

Vierter. Auf dem Podest standen der Deutsche 

Jürgen Zäck (1.), der Amerikaner Kenny Souza (2.) 

und die Schweizer Radquer-Legende Albert Zwei-

fel (3.). Bei den Frauen siegte die Neuseeländerin 

Erin Baker. 1993 übertraf das Zofinger Preisgeld 

mit total 200›000 US-Dollar jenes des Ironman 

Hawaii. Grund genug für Allen diesmal richtig 

Gas zu geben, zu gewinnen und um 40›000 Dollar 

reicher nach Hause zu fliegen. Fortan liess sich 

der Amerikaner auf Zofingen angesprochen stets 

entlocken: «Der Powerman Zofingen ist das beste 

Rennen auf der ganzen Welt!»

Kenny Souza (Bilder l.)

Der Kalifornier begann seine Karriere 

als Triathlet, wechselte dann zum Du-

athlon, wo er in den 1980er und 1990er 

Jahren als die schillerndste Person des 

Duathlons galt. Der Rock’n’Roller wur-

de in dieser Zeit achtmal US-amerikani-

scher Duathlon-Meister und gewann im 

Mai 1990 den Powerman Zofingen als 

dieser erstmals als ITU-Duathlon-WM 

ausgetragen wurde.

Natascha Badmann (Bild r.)

Die Baslerin, die heute in Küngoldin-

gen bei Oftringen wohnt, gewann den 

Powerman Zofingen 1996, 1997 und 

2000, wobei der Wettkampf in den bei-

den letztgenannten Jahren als Lang-

distanz-WM ausgetragen wurde. Die 

heutige Botschafterin des Powerman 

Zofingen wurde 1998 und 2002 Schwei-

zer Sportlerin des Jahres. Dies vor allem 

auch wegen ihren sechs Siegen (1998, 

2000, 2001, 2002, 2004 und 2005) beim 

Ironman Hawaii.



KING OLI
SCHLUG ZU

1994 starteten die Frauen erstmals vor den Män-

nern. Dies mit einem mathematisch genau be-

rechneten Vorsprung. Es gab also fortan eine 

Overall-Siegerin oder eben einen -Sieger. Zwi-

schenzeitlich wurde diese Handicapregel aber 

wieder gestrichen und anno 2004 dann definitiv 

ins Programm aufgenommen. 1994 ging der Stern 

des Olivier Bernhard endgültig auf. Der Ost-

schweizer startete als 26-Jähriger erstmals und 

gewann den Powerman Zofingen auch gleich 

auf Anhieb. Danach sollte er in der Thutstadt 

noch sieben weitere Male zuoberst aufs Podest 

klettern. Heute amtiert Bernhard beim Zofinger 

Powerman als Gratulant im Zielraum und über-

gibt den besten Athletinnen und Athleten die 

Medaillen. Bei den Frauen war 1994 Erin Baker 

erneut die schnellste. Die Neuseeländerin verlor 

auf Bernhard aber über 47 Minuten.

DIE SCHWEIZER
ERFOLGSSERIE

Am 14. Mai 1995 musste Olivier Bernhard nach 

einem Plattfuss bei winterlichen Verhältnissen 

aufgeben. Die Lorbeeren erntete mit dem Ber-

ner Urs Dellsperger dafür ein anderer grosser 

Schweizer Duathlet, der zwischen 1993 und 1996 

vier Mal in Folge auf der Kurzdistanz den EM- 

Titel errang. Bis und mit 2004 sollte es beim Power-

man Zofingen bei den Männern dank Olivier Bern-

hard, Urs Dellsperger und Stefan Riesen stets eid-

genössische Triumphe geben, 1996 und 1997 stiegen 

sogar ausschliesslich Schweizer aufs Podest. Dies 

schafften übrigens auch die Schweizerinnen zwei-

mal, nämlich 1989 und 2000. Dank den zusätzlichen 

Siegen von Natascha Badmann in den Jahren 1996, 

1997 und 2000 wurde die Schweiz zur dominieren-

den Duathlon-Nation auf der Welt. In den Jahren 

2001 und 2002 trat die Luzernerin Karin Thürig 

in die Fussstapfen von Badmann, die auf Hawaii 

sechs Ironman-Erfolge (1998, 2000, 2001, 2002, 2004 

und 2005) einheimste und seit 2017 Botschafterin 

des Powerman Zofingen ist.

VIELE
FÜHRUNGSWECHSEL

1997 gingen die Gründer Urs Linsi und Bruno Im-

feld eine Kooperation mit der ITU (International 

Triathlon Union) ein, die drei Jahre lang hielt und 

dem Anlass in Zofingen die bisher höchsten Teil-

nehmerzahlen bescherte. 1998 übergab das Grün-

der-Duo die Geschicke des OK in die Hände von 

Rainer Huber, der später Aargauer Regierungsrat 

wurde. Nach einem Jahr Unterbruch übernahm 

das Duo Linsi/Imfeld 1999 das Ruder erneut um 

es nach dem Anlass überraschend wieder abzu-

geben. Diesmal an den Einheimischen Hans-Pe-

ter Fretz, dem bisherigen Finanzchef. Dass 1999 

vom finanziellen Aspekt her das beste Jahr der 

Powerman-Geschichte war, ging dabei fast unter. 

Linsi sorgte 2010 wieder für Sport-Schlagzeilen, 

indem er den defizitären Grasshoppers Club Zü-

rich sowohl neben als auch auf dem Fussballplatz 

wieder flott machte.

OLYMPIA
ALS DÄMPFER

Im Jahre 2000 wurde die Sportart Triathlon 

olympisch. Dies wurde für den Powerman Zofin-

gen zuerst nicht als negativ angeschaut, doch im-

mer mehr Ausdauersportlerinnen und -sportler 

konzentrierten sich in der Folge auf den lukrati-

veren Triathlonsport. Ein kontinuierlicher Teil-

nehmerschwund war die Folge davon. Im Jahre 

2002 wurde der Zofinger Event vom Mai in den 

September verlegt. Zudem wurde der erste Lauf 

von 5 auf 10 Kilometer verlängert und der zweite 

Lauf führte fortan zweimal zum neuen Wende-

punkt auf dem Heitere-Platz. Olivier Bernhard 

(6:25:37) und Karin Thürig (7:04:08) stellten dabei 

Schweizer Erfolge sicher.

Olivier Bernhard (Bild l.)

Der Ostschweizer gewann den Power-

man Zofingen in den Jahren 1994, 1996, 

1998, 1999, 2000, 2001, 2002 und 2004 – 

Rekord und wird deshalb auch zurecht 

als «King of Zofingen» bezeichnet.

Urs Dellsperger (Bild m.)

Der Berner (rechts neben ihm Natascha 

Badmann) gewann den Powerman Zo-

fingen in den Jahren 1995 und 1997.

Paula Newby-Fraser (Bild r.)

Die ehemalige Triathletin aus Simb-

abwe gilt als die weltweit erfolgreichste 

Sportlerin auf der Langdistanz, gewann 

den Ironman Hawaii achtmal (1986, 

1988, 1989, 1991, 1992, 1993, 1994 und 1996) 

und siegte auch beim Powerman Zofin-

gen 1991 (neben ihr der Mitbegründer 

des Powerman Zofingen, Urs Linsi).



KARIN THÜRIG,
DAS MULTITALENT

Die am 4. Juli 1972 in Rothenburg geborene Karin 

Thürig war früher beim BTV Luzern NLB-Volley-

ballerin, liess sich zur Aerobic- und Fitnessinst-

ruktorin ausbilden und wurde erst im Alter von 

25 Jahren Duathletin. Da der Duathlonsport 

nicht olympisch wurde, sattelte sie danach aufs 

Rad um. 2002 wurde sie im Strassen-Zeitfahren 

WM-Dritte. 2004 holte sie sich in Athen im Stra-

ssen-Einzelzeitfahren Olympia-Bronze. 2008 in 

Peking wiederholte sie diesen Coup. Dazwischen 

wurde die Luzernerin 2004 in Verona und 2005 in 

Madrid Weltmeisterin im Zeitfahren. 2004 gab es 

zudem bei der Bahnrad-WM in Los Angeles in der 

Disziplin 3000 Meter Einzelverfolgung Bronze. 

Nach zwei Jahren Konzentration auf den Rad-

sport gab Thürig im September 2009 ihren Rück-

tritt im Radsport bekannt und gab im Triathlon 

ein Comeback.

DER RUF NACH STEFAN RUF

Im Jahre 2003 konnte Stefan Ruf den Powerman 

vor einem zwischenzeitlichen Aus gerade noch 

retten. Der einheimische Bankexperte, zuvor 

zehn Jahre lang Präsident des Tri Club Zofingen, 

vermochte die personellen Engpässe zu behe-

ben und hauchte dem Powerman Zofingen mit 

einem Kraftakt neues Leben ein. In nur gera-

de drei Monaten wurde ein neuer Vorstand auf 

die Beine gestellt und die notwendigen Finan-

zen beschaffen. Die Athletinnen und Athleten 

bedankten sich bei Ruf in der Folge mit einem 

ultraspannenden Rennen. Der mehrfache belgi-

sche Duathlon-Weltmeister Benny Vansteelant 

verlor im Endkampf gegen den Schweizer Stefan 

Riesen seine fünfjährige Ungeschlagenheit. Bei 

den Frauen besiegte die Neuseeländerin Fiona 

Docherty die Ungarin Erika Csomor. Diese Nie-

derlage hatte für Csomor auch etwas Positives. 

Es sollte bis und mit 2010 in Zofingen die letzte 

sein. Die Ungarin gewann nämlich gleich sieben-

mal in Serie! Im Jahre 2008 ging die 1. Powerman 

CHARITY über die Bühne. Fortan engagierten 

sich viele Prominente, zusammen mit Hobby-

sportlern, auf der 5 Kilometer langen Laufstrecke 

- und zu Beginn auch noch auf einer Veloroute 

- für einen guten Zweck.

DAS GLADIATOREN-DUELL

Im Jahre 2004 gelang es OK-Präsident Stefan Ruf, 

ein Gladiatoren-Duell zu präsentieren. Der bis zu 

diesem Zeitpunkt siebenfache Zofingen-Sieger 

Olivier Bernhard trat gegen den siebenfachen 

ITU-Weltmeister Benny Vansteelant an. Der Bel-

gier, der am Tag vor der Abfahrt nach Zofingen 

beim Radtraining mit einem Hund kollidiert war, 

musste nach zwei von drei Radrunden jedoch 

aufgeben. Bernhard liess sich am Schluss in der 

Thutstadt zum achten Mal als Sieger feiern und 

hat seither den Übernamen «King of Zofingen».

DER TRAGISCHE HELD

Das Jahr 2005 stand ganz im Zeichen der belgi-

schen Invasion. Mehrere Dutzend Belgier folgten 

ihrem Idol Benny Vansteelant nach Zofingen und 

eiferten im Rennen dem Duathlon-König nach. 

Belgien stellte nach der Schweiz und Deutsch-

land das drittgrösste Kontingent und bei den 

Männern mit Benny Vansteelant den souveränen 

Sieger. Ein Jahr danach wiederholte der Belgier 

seinen Triumph. Dies allerdings auf einer um 8 

Kilometer verlängerten Radstrecke. Weil der Bo-

denberg nicht befahren werden konnte, führte 

die Radstrecke durchs Ruedertal und war damit 

noch härter.

Im Jahre 2007 lieferten sich die Belgier Koen 

Maris und Benny Vansteelant an der Spitze ein 

packendes Duell. Letzterer musste jedoch wegen 

Magenproblemen 10 Laufkilometer vor dem Ziel 

aufgeben. Maris siegte danach mit neuem Stre-

ckenrekord (6:21:00). Zwei Wochen später verlor 

die Duathlon-Welt ihr Aushängeschild. Am 8. 

September 2007 wurde Benny Vansteelant beim 

Radtraining im belgischen Hooglede von einem 

Auto angefahren und schwer verletzt. Sechs Tage 

später starb der neunfache Weltmeister und 

fünffache Europameister im Krankenhaus von 

Roeselare an den Folgen des Unfalls.

Karin Thürig (Bild l.)

Das sportliche Luzerner Multitalent gewann den Powerman Zofingen in den Jahren 2001 und 

2002 vor allem dank ihrer Stärke auf dem Rad. Die zweifache Weltmeisterin im Zeitfahren 

gab beim Powerman Zofingen danach ein Comeback als Expertin beim damaligen Schweizer 

Sportfernsehen.

Benny Vansteelant (Bild r.)

Der Belgier dominierte den Powerman Zofingen in den Jahren 2005 und 2006 und galt danach 

als Duathlon-König. Der sechs Jahre ältere Bruder von Joerie Vansteelant starb Mitte Septem-

ber 2007 an den Folgen eines nicht selbst verschuldeten Radtrainingunfalls in seiner Heimat.



FIT for LIFE Startgeld-Rabatt
FIT for LIFE-Leser profitieren bis am 15. Mai von einem Startgeld-Rabatt von 20 Franken 

auf alle Kategorien des Powerman Zofingen Long Distance. 

Jetzt anmelden unter www.fitforlife.ch/powerman-startgeld

2018 Zofingen ITU Powerman
Long Distance Duathlon
World Championships

31. August – 2. September 2018
I.  P.  A.

Jetzt

anmelden

und vom Rabatt

profitieren!
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AUF ZU NEUEN UFERN

Der 20. Powerman-Jubiläumsanlass brachte eine 

Renaissance und viele Neuheiten mit sich. Der 

Name «Run&Bike» erschien wieder. Das OK woll-

te fortan auch auf den Breitensport setzen und 

den Samstag den Themen Gesundheit, Nach-

wuchs und Wohltätigkeit widmen, während der 

Sonntag zum grossen Powerman-Renntag wur-

de. Zudem gründete der Deutsche Udo Siebert 

den Jubilee Club, in dem alle Athletinnen und 

Athleten aufgenommen werden, die den Power-

man Zofingen (Langdistanz) zehnmal beendet 

haben. Dabei winken viele Annehmlichkeiten. 

Bereits 33 Männer und drei Frauen (die Zürcherin 

Maja Jacober, die Ungarin Erica Csomor und die 

Französin Cathy Buffet) gehören aktuell (Stand 

Ende 2017) dem Jubilee Club an. Zuoberst auf der 

Hitliste steht der Aargauer Willi Erismann, der 

den Powerman Zofingen schon 20 Mal gefinisht 

hat! Zurück zum Powerman-Rennjahr 2008: Bei 

den Männern gewann erstmals der Schaffhauser 

Andy Sutz mit einem Vorsprung von über 5 Mi-

nuten auf die beiden Franzosen Pascal Schuler 

und Dominique Duchene. Die Siegerzeit betrug 6 

Stunden 29 Minuten 44 Sekunden und lag damit 8 

Minuten und 44 Sekunden über dem Streckenre-

kord des Belgiers Koen Maris aus dem Jahre 2007. 

Bei den Frauen lautete das Siegespodest 2007 und 

2008 genau gleich: Csomor vor der Schwedin Eva 

Nyström und vor der Schweizerin Maja Jacober.

Andy Sutz  

Der Schaffhauser feierte beim Power-

man Zofingen zwei Erfolge: 2008 und 

2010. Bis heute sind dies die letzten 

Schweizer Siege in der Thutstadt.



POWERMAN ZOFINGEN
IST TOP

Dass das Duathlonrennen in Zofingen sehr po-

pulär ist, bewies alleine schon die Tatsache, dass 

2009 mehr als 350 Cracks aus 25 verschiedenen 

Ländern stammend über die Langdistanz an den 

Start gingen. Die gesamte Teilnehmerzahl am 21. 

Powerman Zofingen überstieg sogar die 1’000er 

Marke. Das entsprach der höchsten Teilnehmer-

zahl in den letzten acht Jahren. Das englische 

«220 Magazine» listete den Powerman Zofingen 

unter den besten fünf Triathlon-Veranstaltungen 

der Welt auf. So gesehen festigte der Powerman 

Zofingen seine Vormachtstellung als bekanntes-

ter Duathlon auf unserem Erdball.

DIE BELGISCHE RAKETE

Joerie Vansteelant war schnell wie eine Rakete. 

Er war dabei 9 Minuten und 25 Sekunden schnel-

ler im Ziel als jeder Athlet in den Austragungen 

zuvor. Für die 10 Kilometer Rennen, 150 Kilo-

meter Velofahren und für die nochmaligen 30 

Lauf-Kilometer benötigte er 6 Stunden 11 Minu-

ten und 35 Sekunden. Vielleicht war der Belgier 

ja auch so motiviert, weil das Schweizer Sport-

fernsehen erstmals live über diese erstklassige 

Veranstaltung berichtete. Vansteelants härtester 

Widersacher, der 28-jährige Schaffhauser Andy 

Sutz, büsste am Ende genau 16 Minuten auf den 

Überflieger Vansteelant ein. Dieser Vorsprung ist 

dabei der grösste den ein Sieger je an einem Po-

werman in Zofingen auf einen Zweitplatzierten 

herauszuholen vermochte. Es war überdies das 

erste Mal in Zofingen, dass ein Favorit bei seinem 

ersten Auftritt auch gleich gewinnen konnte. «Jo-

eri Vansteelant war eine Klasse für sich. Seine 

Leistung ist unfassbar», sagte Sutz im Ziel. Der 

Schaffhauser hatte im Jahr zuvor, wie Vanstee-

lant heuer, den Powerman Zofingen als Rookie 

gewonnen. 

CSOMOR, KÖNIGIN
ZOFINGENS

Erika Csomor lief wie ein Uhrwerk. Die Köni-

gin von Zofingen hatte vor ihrem Auftritt in der 

Thutstadt seit Juli 2009 bereits drei andere Lang-

distanzrennen bestritten. Mitte Juli war sie beim 

Ironman Roth in Deutschland an den Start ge-

gangen, hatte am Triathlon Alpe d›Huez (2,2 Kilo-

meter Schwimmen; 115 Kilometer Velofahren mit 

3’000 Meter Höhendifferenz und zum Dessert 22 

Kilometer Laufen) in den französischen Alpen 

teilgenommen und glänzte überdies als Finis-

herin beim Embrunman, einem Ironman mit 

4’000 Meter Höhendifferenz auf der Velostrecke. 

Erstaunlich war, dass die Ungarin bei all diesen 

Rennen als souveräne Siegerin gefeiert werden 

konnte. In Zofingen siegte die 35-jährige Buda-

pesterin anno 2009 zum sechsten Mal in Serie, 

diesmal mit über sechs Minuten Vorsprung auf 

die Britin Jessica Petersson. «Ich komme im 

nächsten Jahr wieder», versprach Csomor, die 

nach ihrem tollen Auftritt in Zofingen ins Trai-

ningslager nach Südkorea einrückte.

BUNDESRÄTLICHES LOB 2010

Beim 22. Powerman Zofingen war OK-Präsident 

Stefan Ruf besonders stolz darauf, dass Bundes-

rat Ueli Maurer das Langdistanz-Rennen von A 

bis Z mitverfolgte. «Das hat die Athletinnen und 

Athleten sicherlich zusätzlich angespornt.». Auch 

der Sportminister zeigte sich beeindruckt: «Was 

die Duathletinnen und Duathleten auf dieser 

sehr harten Strecke leisten ist unheimlich – Hut 

ab.». In Abwesenheit des amtierenden Weltmeis-

ters Joerie Vansteelant (der Belgier startete an 

den gleichentags stattfindende ITU-Kurzdis-

tanz-Weltmeisterschaften in Edingburgh) siegte 

der Schaffhauser Andy Sutz in Zofingen zum 

zweiten Mal. «Der erste Sieg vor zwei Jahren war 

wunderschön, weil es der erste war. Der heutige 

Sieg macht mich glücklich, weil ich doch unter 

einem gewissen Erfolgsdruck stand.» Mit 54 Se-

kunden Rückstand wurde der Franzosen Thibaut 

Humbert Zweiter. Platz 3 ging an seinen franzö-

sischen Landsmann Anthony Le Duey, der wie 

schon im vergangenen Jahr den letzten Podest-

platz ergatterte. Bei den Frauen siegte die Unga-

rin Erika Csomor zum siebten Mal in Serie: «Die 

letzten drei Erfolge waren für mich die schöns-

ten.» Das Rennen ihres Lebens lief Jacqueline 

Uebelhart: «Platz 2 mit 12 Minuten Rückstand 

auf die Siegerin  – ein überwältigendes Resultat 

und mein schönster bisheriger Karriereerfolg», so 

die in Aarwangen wohnhafte Welschenrohrerin. 

Platz 3 ging an die Schwedin Camilla Lindholm 

mit über 4 Minuten Rückstand auf Uebelhart. 

Gute Vierte wurde die Zürcherin Maja Jacober, 

die den Powerman Zofingen zum 13. Mal finishte.

Ueli Maurer (Bild oben l.)

Der Schweizer Sportminister stattete 

dem Powerman Zofingen 2010 als bisher 

letzter Bundesrat einen Besuch ab und 

brachte prompt einem Schweizer Athle-

ten Glück – Andy Sutz.

Beat Ritter (Bild oben r.)

Der Hägendorfer feierte seinen 5. Rang 

beim Powerman Zofingen im Jahre 2012 

auf seine Art, mit einem Bad im Brun-

nen vor der Rosengarten-Turnhalle.

Erika Csomor (Bild unten)

Die Ungarin ist das weibliche Pendant 

zu Olivier Bernhard, gewann «die Kö-

nigin Zofingens» doch den Powerman 

Zofingen siebenmal (2004, 2005, 2006, 

2007, 2008, 2009 und 2010) – Rekord.



WM WIEDER IN ZOFINGEN

Nach einem neunjährigen Unterbruch über-

haupt und nach zwölf Jahren wieder in Zofingen 

trugen die International Triathlon Union (ITU) 

und die International Powerman Association 

(IPA) erstmals wieder eine gemeinsame WM aus. 

An den 2011 Powerman Long Distance Duathlon 

World Championships verbesserte der 29-jäh-

rige Belgier Joerie Vansteelant seinen eigenen, 

im Jahre 2009 aufgestellten Streckenrekord, mit 

der Fabelzeit von 6:07.15,3 nochmals um 4 Minu-

ten und 20 Sekunden. «Ich war in einem Langdi-

stanzrennen noch nie zuvor so schnell wie hier 

in Zofingen, lieferte also das Rennen meines Le-

bens.» Aus Schweizer Sicht setzte Andy Sutz mit 

seinem dritten Platz das Highlight. Platz 2 ging an 

den Franzosen Thibaut Humbert. Bei den Frauen 

war Melanie Burke aus Neuseeland in 7:11.43,6 

gut drei Minuten schneller als die Schwedin Eva 

Nyström und total elf Minuten schneller als Er-

ika Csomor, die erstmals nach sieben Jahren in 

Zofingen wieder bezwungen wurde. Wie bei den 

Männern sorgte auch Burke bei den Frauen für 

die Vorentscheidung zu Beginn der Radstrecke. 

«Ich hatte aber Angst, dass ich am Schluss noch 

eingeholt werden könnte und war mir des Sieges 

erst zwei Kilometer vor dem Ziel sicher.» Der 23. 

Powerman Zofingen brachte bei der Beteiligung 

erneut einen Aufwärtstrend. An den beiden Ta-

gen wurden 1‘300 Athletinnen und Athleten ge-

zählt, so viele wie seit 2000 nicht mehr.

BELGISCHER DOPPELSIEG 
2012

Aus den 2012 Zofingen ITU Powerman Long Di-

stance Duathlon World Championships mach-

ten Joerie Vansteelant und Rob Woestenborghs 

eine belgische Meisterschaft. Erst beim letzten 

Wechsel von der Rad- auf die Laufstrecke konnte 

sich der Titelverteidiger absetzen. «Ich merkte, 

dass Rob Woestenborghs langsam die Energie 

ausging und ich forcierte gleich zu Beginn der 

letzten Laufstrecke das Tempo», so Vanstee-

lant, dem im Ziel nur 43 Sekunden fehlten, um 

den eigenen, im Vorjahr aufgestellten Strecken-

rekord zu knacken. Platz 3 ergatterte sich der 

Däne Søren Bystrup. Bei den Frauen übernahm 

die Schwedin Eva Nyström in der Mitte der 150 

Kilometer langen Radstrecke die Führung von 

der Engländerin Lucy Gossage und gab diese bis 

ins Ziel nicht mehr ab. «Dieser WM-Titel kommt 

selbst für mich überraschend, weil ich zu Beginn 

des Rennens noch weit vom Podest entfernt lag», 

so die überglückliche 35-jährige Schwedin, die in 

7:05.48 den Streckenrekord der Schweizerin Karin 

Thürig aus dem Jahre 2002 nur gerade um 100 Se-

kunden verfehlte. Nyström hatte bisher viermal 

in Zofingen teilgenommen und war dabei zwei-

mal auf Platz 2 gelandet. Platz 3 ging an die in 

der Schweiz geborene Holländerin May Kerstens. 

Sowohl bei den Männern als auch bei den Frauen 

war es von den Podiumszeiten her gesehen das 

schnellste Rennen in Zofingen überhaupt. Erst-

mals seit 2005 standen in Zofingen aber keine 

Schweizer Athleten auf dem Podest. Die Verant-

wortlichen der International Triathlon Union 

(ITU) waren mit dem Powerman Zofingen 2012 

sehr zufrieden. «Der Anlass war perfekt, dies 

nicht zuletzt dank den im Vergleich zum Vorjahr 

vorgenommenen Änderungen und dank dem op-

timalen Teamwork zwischen der ITU und dem 

Powerman Zofingen OK», sagte Brian Hinton 

vom ITU MultiSport Komitee und in Zofingen 

ITU-Verantwortlicher.

25-JAHR-JUBILÄUM

Am Jubiläumswochenende betrug die Teilneh-

merzahl (PowerKids, CHARITY, Short- und Lang-

distanz, inklusive Staffeln) insgesamt 1‘480. Seit 

2006 nahm die Teilnehmerzahl beim Powerman 

Zofingen von 700 kontinuierlich bis auf 1‘300 (2011 

und 2012) zu. Die Verantwortlichen der Interna-

tional Triathlon Union (ITU) kamen ob des 25. 

Powerman Zofingen gar ins Schwärmen. «Der 

Event war heuer noch besser als in früheren 

Jahren, als er bereits schon ein Top-Level hatte», 

so Brian Hinton vom ITU MultiSport Komitee. 

In verletzungsbedingter Abwesenheit des belgi-

schen Titelverteidigers Joerie Vansteelant schien 

die Sonne am Powerman WM-Sonntag für sei-

nen Landsmann Rob Woestenborghs. Platz 2 er-

kämpfte sich der Berner André Moser. «Das war 

das Rennen meines Lebens, ich bin absolut hap-

py.» Platz 3 ging an den Deutschen Michael Wet-

zel. Titelverteidigerin Eva Nyström fuhr ihren 

Konkurrentinnen schon nach 20 Radkilometern 

auf und davon. «Ich war mir des erneuten Sieges 

erst etwa 5 Kilometer vor dem Ziel sicher, als ich 

bestätigt bekam, dass mein Vorsprung mehr als 

10 Minuten betrug.» Gut 11 Minuten hinter der 

35-jährigen Schwedin kam die Deutsche Julia 

Viellehner ins Ziel. Platz 3 ging an die Amerika-

nerin Ruth Brennan Morrey.

Susanne Svendsen / Nina Brenn 
(Bild oben)

Die Dänin, auch «Smiling Susan» genannt 

(links), fiel beim Powerman Zofingen 

durch ihre beiden 3. Plätze (2015 und 2016), 

aber vor allem auch durch ihre Emotio-

nen auf. Die Bündnerin Nina Brenn holte 

als letzte Schweizerin in Zofingen einen 

Podestplatz – WM-Silber 2016.

Joerie Vansteelant/Eva Nyström 

(Bild unten)

Der Belgier und die Schwedin hätten ein 

Traumpaar abgegeben, sie sind beide 

aber andersweitig vergeben. Er gewann 

den Powerman Zofingen 2009, 2011 

(Streckenrekord) und 2012. Sie trium-

phierte 2012 und 2013
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GO TO FB POWERMAN DUATHLON AND LIKE US

28.01.2018 
PAN | PANAMA
www.powermanpanama.com

17.02.2018 
ESP | MALLORCA
www.powermanspain.com

17.02.2018 
USA | ARIZONA
www.powermannorthamerica.com

04.03.2018 
MAS | PUTRAJAYA
ASTC-Powerman Asian 
Championship 10-60-10
www.powermanmalaysia.com

08.04.2018 
INA | JAKARTA
www.powermanindonesia.com

29.04.2018 
GER | ALSDORF
www.powerman-alsdorf.de 

06.05.2018  
USA | MICHIGAN 
www.powermannorthamerica.com

06.05.2018  
DEN | VEJLE
ETU-Powerman European 
Championship Duathlon MD 
10-60-10 Distance
www.powermanvejle.dk

10.06.2018  
SUI | TRAMELAN 
www.powerman.ch

19.08.2018 
BRA | INDAIATUBA
www.powermanbrasil.com

19.08.2018  
AUT | WEYER 
www.powerman.at

02.09.2018  
SUI | ZOFINGEN 
ITU-Powerman 
Worldchampionship 
Duathlon Long Distance 
www.powerman.ch

07.10.2018  
PHI | CLARK 
Powerman Asian 
Championships 5-30-5 
www.powermanPH.com

21.10.2018  
USA | COLORADO 
www.powermannorthamerica.com

IN PROCESS:  

POWERMAN CHINA TBD 

POWERMAN THAILAND TBD
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AERA EMMA POOLEY

Emma Pooley, die seit 2005 in Hausen am Albis 

im Kanton Zürich wohnhaft ist, drückte den 2014 

ITU Powerman Long Distance Duathlon World 

Championships ihren Stempel auf. Die 31-jährige 

Britin entschied den 26. Powerman Zofingen bei 

ihrer Premiere in einer fantastischen neuen Stre-

ckenrekordzeit von 6:47.27 und war damit mehr 

als 16 Minuten schneller als die bisherige Rekord-

trägerin Karin Thürig im Jahre 2002. «Ich wusste, 

wie hart und kräftezehrend das Rennen ist, vor 

allem wegen den Hügeln, die ich ja eigentlich lie-

be», so Pooley, die im Jahr zuvor am Powerman 

Zofingen noch als Zuschauerin ihre Landsfrauen 

angefeuert hatte. An den Olympischen Spielen 

2008 in Peking holte sie im Einzelzeitfahren hin-

ter der Amerikanerin Kristin Armstrong Silber, 

2010 gewann Pooley im australischen Geelong als 

erste Britin im Einzelzeitfahren den Weltmeis-

tertitel. Platz 2 ging in Zofingen an die Schwedin 

Eva Nyström mit einem Rückstand von bereits 

über 32 Minuten. Dritte wurde bei ihrem ersten 

Auftritt in Zofingen die Unterwalliserin Laura 

Hrebec, 90 Sekunden hinter Nyström. Der Fran-

zose Gaël Le Bellec gewann auch bei den Män-

nern seine Premiere in Zofingen. «Es ist für mich 

eine grosse Ehre, grosse Duathlon-Legenden ge-

schlagen zu haben.» Le Bellec meinte damit vor 

allem Woestenborghs, der 14. wurde und Vanstee-

lant (nur 85.). 4 Minuten dahinter sorgte Yannick 

Cadalen für einen französischen Doppelsieg. 

Platz 3 ging erneut an den Dänen Søren Bystrup.

Emma Pooley

Die in der Nähe von Zürich wohnhafte 

Britin ist in der Thutstadt noch unge-

schlagen. Die Einzelzeitfahr-Weltmeis-

terin von 2010 gewann den Powerman 

Zofingen 2014 (Streckenrekord), 2015, 

2016 und 2017.



ERNEUT POOLEY/LE BELLEC

Bei den 2015 ITU Powerman Long Distance Du-

athlon World Championships konnten Emma 

Pooley und Gaël Le Bellec ihre Titel verteidi-

gen. Die Britin gewann vor der Deutschen Julia 

Viellehner, die am Renntag ihren 30. Geburtstag 

feiern konnte. Mit Platz 3 schaffte es die Dänin 

Susanne Svendsen erstmals aufs Podest. Bei 

den Männern stieg der Belgier Seppe Odeyn mit 

Platz 2 erstmals aufs Podest, Dritter wurde «stan-

desgemäss» der Däne Søren Bystrup. Die sechs-

fache Ironman Hawaii-Gewinnerin Natascha 

Badmann war zusammen mit ihrem Trainer und 

Lebenspartner Toni Hasler Ehrenstarterin bei 

der Powerman CHARITY. «Da kamen mir wieder 

sehr viele Erinnerungen hoch an meine Power-

man Zofingen-Siege in den Jahren 1996, 1997 und 

2000.»

38 VERTRETENE NATIONEN

Bei den 2016 ITU Powerman Long Distance Du-

athlon World Championships schaffte Emma 

Pooley ein Novum: Die Britin gewann den 

WM-Titel zum dritten Mal in Serie. «Ich gönne 

mir bald Wanderferien in den Pyrenäen, zuvor 

heute Abend ein Glas Rotwein und Schweizer 

Käse», gab Pooley preis, wie sie sich selbst für 

den Erfolg belohnen würde. Die Bündnerin Nina 

Brenn (Platz 2) und die Dänin Susanne Svendsen 

(Platz 3), bei ihrem Abschiedsrennen, vervollstän-

digten das Podest. Bei den Männern hätte auch 

Gaël Le Bellec einen neuen Rekord (drei WM-Titel 

in Serie) aufstellen können. Der Franzose musste 

aber wegen einer Achillessehnen-Entzündung 

wenige Tage vor dem 28. Powerman Zofingen 

forfait geben. Nach der Aera Vansteelant/Woes-

tenborgh schaffte es mit Seppe Odeyn wieder ein 

Belgier zuoberst aufs Podest. «Für mich war es 

ein perfektes Rennen, ein herrlicher Tag.» Platz 2 

eroberte sich der Deutsche Felix Köhler. Platz 3 

ging einmal mehr an den Dänen Søren Bystrup. 

Die Organisatoren ernteten Lob von höchster 

Stelle. «Das waren die besten Weltmeisterschaf-

ten aller Zeit», schwärmte John Raadschelders, 

der Präsident der IPA (International Powerman 

Association). Sehr zufrieden zeigte sich auch 

OK-Präsident Stefan Ruf. «Mit Teilnehmern aus 

38 Nationen gab es einen neuen Rekord.» Gaël Le Bellec 

Der französische Radrennfahrer, 

Duathlet und Triathlet jubelte beim 

Powerman Zofingen in den Jahren 2014 

und 2015.



 03. – 11.02.18  Tennis Pro-Open Aargau, Oberentfelden

 13.5. / 27.5.18  Pferderennen Aarau, Rennbahn Schachen

02. – 03.06.18  Proffix Swiss Bike Cup, Gränichen

 07. – 10.06.18  Radsporttage Gippingen, Gippingen

24. – 26.08.18  Baden Masters - World Class Curling, Baden 

 26.8. / 09.9.18  Pferderennen Aarau, Rennbahn Schachen

 01. – 02.09.18  Powerman WM Zofingen, Zofingen

   16.09.18  EKZ CrossTour Baden, Baden

 13.10.18  Hallwilerseelauf, Beinwil am See

www.aargautopsport.ch

Sportfonds Aargau

RUSSISCHER SIEG

An den 2017 ITU Powerman Long Distance Du-

athlon World Championships stieg Emma Pooley 

wiederum zuoberst aufs Podest, was einem abso-

lut neuen Rekord gleichkam. «Ich bin mega stolz, 

dass ich den vierten WM-Sieg in Serie geschafft 

habe und mich trotz des spürbaren Erfolgsdrucks 

auf das Rennen konzentrieren konnte», so die 

Britin, die die Entscheidung zu Beginn der zwei-

ten Radrunde herbeiführte und mit einem gross-

en Vorsprung von 27 Minuten auf die Holländerin 

Miriam Van Reijen gewann, knapp gefolgt von 

der Deutschen Katrin Esefeld. Beste Schweizerin 

wurde auf Rang 4 Nina Zoller (Chur). Der Russe 

Maxim Kuzmin, im Vorjahr noch Fünfter, landete 

für viele einen Überraschungssieg, nicht aber für 

den OK-Präsident Stefan Ruf. «Dieser erstmalige 

russische Erfolg, umgesetzt auf einer etwas mo-

difizierten Schlusslaufstrecke, zeigt die Breite, 

die wir hier beim Powerman Zofingen haben.» 

Kuzmin siegte rund eineinhalb Minuten vor dem 

belgischen Vorjahressieger Seppe Odeyn. Platz 3 

ging an den Dänen Søren Bystrup, an wen sonst!

Maxim Kuzmin 

Der Winter-Triathlet (neben ihm Emma 

Pooley) sorgte im letzten Jahr überra-

schend für den ersten russischen Sieg in 

der Geschichte des Powerman Zofingen.



POWERMAN ZOFINGEN  ||  1989 –2017

DIE SIEGER

2017 (10/150/30km)

•••

1. Maxim Kuzmin RUS 6:31:04

2. Seppe Odeyn BEL 6:32:30 

3. Søren Bystrup DEN 6:34:52 

1. Emma Pooley GBR 7:21:04

2. Van Reijen Miriam NED 7:48:19

3. Karin Esefeld GER 7:49:05

2016 (10/150/30km)

•••

1. Seppe Odeyn BEL  6:23.43

2. Felix Köhler GER  6:28.55

3. Søren Bystrup DEN  6:33.48

1.  Emma Pooley GBR  7:06.16

2. Nina Brenn SUI  7:17.17

3. Susanne Svendsen DEN  7:31.42

2011 (10/150/30km)

•••

1. Joerie Vansteelant BEL  6:07:152 H 

2. Thibaut Humbert FRA  6:16:58 

3. Andy Sutz SUI  6:18:28

1. Melanie Burke NZL  7:11:43

2. Eva Nyström SWE  7:15:10

3. Erika Csomor HUN  7:22:42

2010 (10/150/30km)

•••

1. Andy Sutz SUI  6:19:03 H 

2. Thibaut Humbert FRA  6:19:57 

3. Anthony Le Duey FRA  6:27:52

1. Erika Csomor HUN  7:20:52

2. Jacqueline Uebelhart SUI  7:32:44

3. Camilla Lindholm SWE  7:37:08

2015 (10/150/30km)

•••

1. Gaël Le Bellec FRA  6:20.36

2. Seppe Odeyn BEL  6:24.59

3. Søren Bystrup DEN  6:25.35

1. Emma Pooley GBR  7:01.49

2. Julia Viellehner GER  7:12.24

3. Susanne Svendsen DEN  7:20.33

2014 (10/150/30km)

•••

1. Gaël Le Bellec FRA  6:21:47

2. Yannick Cadalen FRA  6:26:05 

3. Søren Bystrup DEN  6:27:44

1. Emma Pooley GBR  6:47:271

2. Eva Nyström SWE  7:19:17

3. Laura Hrebec SUI  7:20:52

2009 (10/150/30km)

•••

1. Joerie Vansteelant BEL  6:11:35 H

2. Andy Sutz SUI  6:27:35

3. Anthony Le Duey FRA  6:36:04

1. Erika Csomor HUN  7:20:36

2. Jessica Petersson GBR  7:27:12

3. Camilla Lindholm SWE  7:30:26

2008 (10/150/30km)

•••

1. Andy Sutz SUI  6:29:44

2. Pascal Schuler FRA  6:35:34

3. Dominique Duchene FRA  6:36:04

1. Erika Csomor HUN  7:14:43 H

2. Eva Nyström SWE  7:36:42

3. MajaJacober SUI  7:43:30

2013 (10/150/30km)

•••

1. Woestenborgs Rob BEL 6:21:39 

2. André Moser SUI  6:24:16 

3. Michael Wetzel GER  6:24:47

1. Eva Nyström SWE  7:13:08

2. Julia Viellehner GER  7:24:36

3. Ruth Brennan Morrey USA  7:27:04

2012 (10/150/30km)

•••

1. Joerie Vansteelant BEL  6:07:58 

2. Rob Woestenborghs BEL  6:12:34 

3. Søren Bystrup DEN  6:21:38

1. Eva Nyström SWE  7:05:48 H

2. Gossage Lucy GBR  7:10:09

3. May Kerstens NED  7:25:25

2007 (10/150/30km)

•••

1. Koen Maris BEL NR 6:21:00

2. Aksel Nielsen DEN  6:32:21

3. Loïc Hélin BEL  6:34:10

1. Erika Csomor HUN  7:06:38 H

2. Eva Nyström SWE  7:22:06

3. MajaJacober SUI  7:38:42

2006 (10/150/30km)

•••

1. Benny Vansteelant BEL  6:58:54

2. Dominique Duchène FRA  7:03:39

3. Koen Maris BEL  7:07:23

1. Erika Csomor HUN  7:52:49 H

2. Jess Draskau GBR  8:08:15

3. MajaJacober SUI  8:12:48

1  Offizieller Streckenreckord, Damen
2  Offizieller Streckenreckord, Herren

H Overall Sieger (mit Handycap Regelung)

Joerie Vansteelant / BEL Susanne Svendsen / DEN Gaël Le Bellec / FRA und Stefan Ruf



2002 (10/150/30km)

•••

1. Olivier Bernhard SUI  6:24:37

2. Stefan Riesen SUI  6:25:35

3. HuubMaas NED  6:31:16

1. Karin Thürig SUI  7:04:08

2. Ariane Schumacher SUI  7:39:22

3. Bella Comerford GBR  7:43:09

2001 (8,5 /150/30km)

•••

1. Olivier Bernhard SUI 6:32:09

2. Felix Martinez ESP  6:36:14 

3. Olaf Sabatschus GER  6:44:34

1. Karin Thürig SUI  7:16:57

2. Erika Csomor HUN  7:34:47

3. Ariane Schumacher SUI  7:36:19

2000 (8,5 /150/30km)

•••

1. Oliver Bernhard SUI  6:23:10

2. Daniel Keller SUI  6:26:14

3. Olaf Sabatschus GER  6:27:24

1. Natascha Badmann SUI  7:17:31

2. Susanne Rufer SUI  7:24:42

3. Karin Thürig SUI  7:30:09

1993 (7,5 /150/30km)

•••

1. Mark Allen USA  6:19:41

2.  Jos Everts NED  6:28:57

3.  Joel Claisse BEL  6:29:54 

1.  Maddy Tormoen USA  7:14:49

2.  Donna Peters USA  7:15:58

3.  Julieanne White CAN  7:21:31

1992 (7,5 /150/30km)

•••

1.  Jürgen Zäck GER  6:22:44

2.  Ken Souza USA  6:26:25 

3.  Albert Zweifel SUI  6:26:37

1.  Erin Baker NZL  6:58:01

2.  Liz Downing USA  7:00:28 

3.  Thea Sybesma NED  7:10:27

1991 (7,5 /150/30km)

•••

1.  Scott Molina USA  6:20:24 

2.  Mike Pigg USA  6:28:50

3.  Jeff Devlin USA  6:30:51

1.  Paula Newby-Fraser USA  6:58:10

2.  Thea Sybesma NED  7:17:04

3.  Sarah Coope GBR  7:17:23

1999 (8,5 /150/30km)

•••

1. Olivier Bernhard SUI  6:32:05

2.  Daniel Keller SUI  6:40:49 

3.  Felix Martinez ESP  6:44:10

1.  Debbie Nelson NZL  7:35:58

2.  Alena Peterkova POL  7:54:14

3.  Ariane Gutknecht SUI  7:55:38

1998 (8,5 /150/30km)

•••

1.  Olivier Bernhard SUI  6:22:04

2.  René Rovera FRA  6:29:15 

3.  Pierre-Alain Frossard SUI  6:29:15

1.  Lori Bowden CAN  7:21:51

2.  Susanne Rufer SUI  7:27:34

3.  Debbie Nelson NZL  7:28:13

1997 (8,5 /150/30km)

•••

1. Urs Dellsperger SUI  6:30:08 

2.  Daniel Keller SUI  6:31:14

3.  Olivier Bernhard SUI  6:36:26

1.  Natascha Badmann SUI  7:11:03

2.  Susanne Nedergaard DEN  7:27:26

3.  Debbie Nelson NZL  7:29:17

1990 (Europameisterschaft 5/30/5km)

•••

1.  Mark Koks NED  1:20:18 

2.  Michael Holm DEN  1:20:25 

3.  Oliver Bernhard SUI  1:20:38

1.  Thea Sijbesma NED  1:32:28

2.  Dolorita Gerber SUI  1:32:34

3.  Simone Mortier GER  1:33:42

1990 (10/150/30 km)

•••

1. Ken Souza USA  5:58:44 

2. Andreas Rudolph GER  6:06:07 

3. Charly Schmid SUI  6:19:14

1. Silvia Nussbaumer AUT  7:13:13

2. H.A. Verdonk NED  7:18:24

3. Brigitte Röllin SUI  7:25:54

1989 (2,5/120/30,5 km)

•••

1.  Andreas Rudolph GER  5:22:54

2.  Peter Hunziker SUI  5:31:25 

3.  Bruno Wüthrich SUI  5:32:35

1.  Hermine Haas SUI  6:15:05

2.  Ursula Meyer SUI  6:21:35

3.  Christine Günthardt SUI  6:57:26

1996 (13,5 /150/30km)

•••

1. Olivier Bernhard SUI  6:47:21

2.  Urs Dellsperger SUI  6:50:25 

3.  Daniel Keller SUI  6:54:25

1.  Natascha Badmann SUI  7:36:31 H

2.  Irma Heeren NED  7:51:45

3.  Debbie Nelson NZL  7:56:07

1995 (13,5 /150/30km)

•••

1.  Urs Dellsperger SUI  6:59:45 

2.  Olaf Sabatschus GER  7:06:29 

3.  Rainer Müller GER  7:08.49

1.  MaddyTormoen USA  7:42:43 H

2.  Isabelle Mouton FRA  7:50:27

3.  Martina Weise GER  8:00:44

1994 (7,5 /150/30km)

•••

1. Olivier Bernhard SUI  6:19:44 

2.  Jeff Devlin USA  6:28:51

3.  Jürgen Zäck GER  6:32:31

1.  Erin Baker NZL  7:07:22 H

2.  MaddyTormoen USA  7:17:15 

3.  Monika Feuersinger AUT  7:24:33

2005 (10/150/30 km)

•••

1. Benny Vansteelant BEL  6:31:01 H 

2. Koen Maris BEL  6:40:54 

3. Josh Beck USA  6:44:03

1. Erika Csomor HUN  7:30:24

2. JessDraskau GBR  7:32:20

3. Tamara Kozulina UKR  7:34:51

2004 (10/150/30 km)

•••

1. Olivier Bernhard SUI  6:26:22 H 

2. Felix Martinez ESP  6:36:39 

3. NicoHuybrechts BEL  6:41:39 

1. Erika Csomor HUN  7:26:20

2. JessDraskau GBR  7:30:17

3. Nicole Klingler LIE  7:37:50

2003 (10/150/30 km)

•••

1. Stefan Riesen SUI  6:28:45 

2. Benny Vansteelant BEL  6:30:54 

3. Huub Maas NED  6:32:24

1. Fiona Docherty NZL 7:37:47

2. Erika Csomor HUN  7:38:29

3. Bella Comerford GBR  7:39:40

Urs Dellsperger/SUI

Hermine Haas/SUI

Stefan Ruf, Urs Linsi, Willi Erismann, Karin Thürig,

Rainer Huber, Bruno Imfeld, Andreas Rudolph.  (v.l.n.r.)

Mark Allen / USA


